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Expedition Oder - Der unbekannte Fluss 

Es ist oftmals eine Unart von Dokumentarfilmern, eine besondere Attraktion - eine Insel, 
einen Fluss, ein technisches Bauwerk - zum Anlass zu nehmen, um über Menschen zu 
berichten, die dort wohnen, dabei aber den eigentlichen Ausgangspunkt zu 
vernachlässigen und so falsche Erwartungen zu erwecken. In einer Dokumentation über 
die einzige Straßenbahnlinie in Jerusalem wurde nicht ein Mal über Technik und Betrieb 
des Beförderungsmittels berichtet, sondern ausschließlich über Menschen, die entlang 
der Strecke wohnten, arbeiteten oder Geschäfte betrieben. 

So ähnlich war es dann am 17.12. abends mit der angekündigten Dokumentation über 
die Oder im Fernsehen des RBB. Zwar wurde ausführlich die  Oderquelle im 
tschechischen Odergebirge gezeigt, die Stadt Wroclaw/Breslau, die Probleme des 
Kupferbergbaus bei Glogow/Glogau erwähnt sowie der Weinanbau bei Nowa 
Sol/Neusalz, der erst nach dem Oder-Hochwasser von 1997 erfolgreich wurde - sicher 
eine schöne Geschichte. 

Nicht erwähnt wurden die Höhe der Quelle (634 m über NN), die Länge des Flusses (ca. 
840 km), die Schiffbarkeit (ab Raciborz/Ratibor) oder das Wassersystem von 
Wroclaw/Breslau mit den Oder-Inseln. Auch die letzte und zugleich neueste Staustufe 
bei Malszyce/Maltsch fand keine Berücksichtigung. Die Bedeutung des neu gebauten 
Wasserrückhaltebeckens bei Raciborz/Ratibor wurde nur am Rande erwähnt. 

Glücklicherweise wurde dann mit der Firma Kulle Wasserbau aus Eisenhüttenstadt 
etwas Schifffahrt gezeigt, allerdings mit dem Hinweis, dass es "keine Schifffahrt mehr 
auf der Oder" gebe. Während der 90 Minuten des zweiteiligen Films sah man dann auch 
nicht ein einziges Schiff auf dem Strom mit der Ausnahme des Schubschiffes der Firma 
Kulle, egal, an welcher Stelle des Flusses man sich aufhielt. 

Weitere Episoden zeigten die Probleme von Aurith/Urad, die Stadt Lebus, die 
umgebauten Hafenanlagen von Groß Neuendorf und die für Fußgänger und Radfahrer 
umgebaute Brücke bei Stara Rudnica/Rüdnitz. Kostrzyn nad Odra/Küstrin fand nur kurze 
Erwähnung, dafür der Nationalpark Unteres Odertal, der auf polnischer Seite erweitert 
werden soll, um so mehr. 

Mit Rafal Zahorski gab es für den Hafen Szczecin/Stettin einen sachkundigen Erklärer 
der Situation des mit Swinoujscie/Swinemünde zusammen zweitgrößten Hafen Polens. 
Die Dokumentation endete am Strand von Swinoujscie/Swinemünde auf der Insel 
Usedom, im Grunde also weit hinter der Mündung der Oder ins Stettiner Haff. 
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Abgesehen von dem Schrottwagenrennen und den technischen Problemen des Robur-
Tourbuses, die nichts mit der Oder zu tun hatten, kann man der Dokumentation eine 
befriedigende Note geben. Es hätte sicher viel mehr entlang der Oder zu sehen gegeben, 
aber man muss auch der Länge des Films von 90 Minuten Rechnung tragen, die eine 
Begrenzung der Auswahl darstellt. Vielleicht lohnt es sich, in einem doppelt so langen 
Beitrag ausführlicher die sehenswerten Schönheiten des Oderstroms zu zeigen. 

  

Instandsetzung der Ufer des Charlottenburger Verbindungskanals in Berlin-Mitte 

Am 2. Dezember 2025 hat das Wasserstraßen-Neubauamt Berlin die Bauleistungen für 
das erste Baulos zur Grundinstandsetzung der Ufereinfassungen am Charlottenburger 
Verbindungskanal in Berlin-Mitte abgenommen. Gegenstand dieses Bauloses war der 
lagegleiche Ersatz der maroden Ufereinfassungen aus Klinkermauerwerk im 
Streckenabschnitt zwischen der Kaiserin-Augusta-Brücke (CVK km 0,6) und der 
Eisenbahnbrücke bei CVK km 1,3. Ein Teil der Ufereinfassungen wurde dabei zu 
ökologisch hochwertigen Flachwasserzonen umgebaut. Gleichzeitig wurde zudem die 
Solltiefe im Bereich der Gewässersohle wiederhergestellt. 

„Ich freue ich mich, dass wir mit der jetzt abgeschlossenen Grundinstandsetzung des 
Streckenabschnittes zwischen der Schwergutverladerampe der BEHALA und dem 
Westhafenkanal rechtzeitig einen entscheidenden und nachhaltigen Beitrag zur 
Standortsicherung für wichtige Industriebetriebe in Berlin leisten konnten und bedanke 
mich bei den Unternehmen der bauausführenden Arbeitsgemeinschaft für die gute und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit“, sagt Heike Barth als zuständige 
Sachbereichsleitung und stellvertretende Amtsleitung des Wasserstraßen-Neubauamts 
Berlin. 

Auftragnehmerin für das erste Baulos war eine Arbeitsgemeinschaft der Unternehmen 
Züblin Spezialtiefbau GmbH, Johann Bunte Bauunternehmung GmbH & Co. KG und Otto 
Mette Wasserbau GmbH & Co. KG. Insgesamt investiert der Bund rund 20 Mio. Euro in 
die Grundinstandsetzung des 1,6 Kilometer langen Charlottenburger 
Verbindungskanals. Die Bauausführung erfolgt in zwei Baulosen und soll bis Ende 2027 
abgeschlossen werden. Mit der Bauausführung des bereits vergebenen zweiten 
Bauloses wird Anfang 2026 begonnen. 

Hintergrundinformationen 

Der Charlottenburger Verbindungskanal wurde ursprünglich im Zeitraum 1866 – 1875 
nach Plänen von Peter Joseph Lennè als Transportverbindung zwischen dem 
Landwehrkanal und dem Berlin-Spandauer Schifffahrtskanal errichtet. Nach dem 
Ausbau des Westhafenkanals im Jahr 1956 verlor er zunehmend an Bedeutung für den 
Güterverkehr. 

Mit dem Bau und der Inbetriebnahme einer neuen Ro-Ro-Rampe für Schwerlast- 
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transporte durch die Berliner Hafen- und Lagerhausgesellschaft mbH (BEHALA) im 
Oktober 2012 hat der Kanal wieder eine herausragende Bedeutung für den Industrie-
standort Berlin erhalten. Über die Ro-Ro-Rampe werden regelmäßig bis zu 500 t 
schwere Projektladungen wie z. B. High-Tech-Gasturbinen der SIEMENS AG in alle Welt 
verschifft. Bei einem Versand pro Woche werden damit zwar nur ca. 25.000 Gütertonnen 
Ladung pro Jahr auf das Binnenschiff umgeschlagen, allein am SIEMENS-Energy-
Standort in Berlin-Moabit sind aber rd. 3.500 hochwertige Industriearbeitsplätze 
existentiell auf diesen leistungsfähigen und jederzeit verfügbaren 
Wasserstraßenanschluss zu den Seehäfen angewiesen.  (Quelle Wasserstraßen-
Neubauamt Berlin)  

  

*       *      *      *      * 

  

  

  

Der Oderverein wünscht allen Leserinnen und Lesern des Newsletters  

                     ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr 
2026! 

  

  

*    *    *    *    * 

Haben Sie interessante Neuigkeiten aus Ihrem Bereich, die Sie gern im neuen Newsletter des Verein 
veröffentlicht sehen wollen ? 

Dann mailen Sie Ihre Information an info@oderverein.de oder faxen Sie sie an  
+49 30 47480416. 

*    *    *    *    * 
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